ſondern nur durch die nüchtern erwogenen Inte⸗ 
reſſen des Landes. Was die Möglichkeit einer 
Friedensvermittelung angeht, jo war die Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſie von beiden ſtreitenden Parteien 
acceptirt wird; ſonſt würde es ſich um eine Inter⸗ 
vention mit eventuellem Zwang gehandelt haben. 
Eine ſolche Intervention war für uns durch die 
generellen Weltverhältniſſe wie durch unſere ſpeziell 
deutſchen Intereſſen ausgeſchloſſen. Als der Ge⸗ 
danke einer Mediation von Amerika in ganz leiſe r 
Anfrage nach England kam, wurde derſelbe von 
der engliſchen Regierung amtlich und kategoriſch 
abgelehnt. Eine Intervention pflegt, wenn ſie 
nicht zu einer diplomatiſchen Niederlage führt, die 
Einleitung zu einem bewaffneten Konflikt zu 
werden. Was den Nichtempfang des Präſidenten 
Krüger durch Se. Majeſtät den Kaiſer angeht, jo 
kommt es nicht auf das Beiwerk an, ſondern auf 
die Frage: „würde die Reiſe des Präfidenten 
Krüger und ſein Empfang durch den Kalſer ihm 
oder uns irgend wie genützt haben“. Dieſe Frage 
beantworte ich mit einem entſchiedenen „Nein!“ 
Was haben dem Präſidenten Krüger ſeine 
Empfänge im Elyſé oder bei Delcaſſs genützt? 
Die Unterredung beſchränkte ſich nach Berichten 
auf allgemeine Ausdrücke. Ich frage Sie, ob nach 
dieſen Unterredungen Präfident Krüger klüger war 
als zuvor. Herr Delcaſſé Hat fi) als geſchickter 
Staatsmann erwieſen, und ich würde die Sache 
hier in Berlin gar nicht haben beſſer machen 
können. (Heiterkeit) Eine Reiſe des Prüſidenten 
nach Berlin würde unſerer Stellung in der Welt 
nichts genützt haben. Wir ſtehen England gegen⸗ 
über vollſtändig unabhängig da. Wir find nicht 
um eines Haares Breite mehr auf England an⸗ 
gewieſen als England auf uns. England gegen⸗ 
über den Donqulxote zu ſpielen, dafür ſind wir 
nicht da, das wäre eine Dummheit, für die ich die 
Verantwortung nicht übernehme. Wir rechnen 
beſtimmt darauf, daß der Ausgang des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges unſere dortigen Intereſſen nicht 
dauernd beeinträchtigen wird. Ich weiß die Em⸗ 
pfindungen der Volksſeele wohl zu würdigen, aber 
das politiſche Augenmaß darf ich mir dadurch nicht 
verrücken laſſen. Ich muß mich leiten laſſen von 
den dauernden Intereſſen der Nation. Dieſen 
entſpricht die ſelbſtſtändige, ruhige, unabhängige, 
neutrale Haltung, die wir eingenommen haben. 
(Starker Beifall.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächte Sitzung 


Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung von Montag, den 10. Dezember. 
(Schluß aus dem erſten Blatt) 

Abg. Graf Limbur g⸗Stirum (konſ.): Eine 
Erhöhung der Matrikularbeiträge iſt nicht zu 
empfehlen, ſie würde kaum für einige Jahre ohne 
Schaden geſchehen können. Wir bedürfen einer 
Reichsfinanzreform. Die Bedenken gegen die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit werden in den Kreiſen der Sach⸗ 
verſtündigen immer größer und man wird ſich 
fragen müſſen, ob man dabel bleiben kann. Was 
unſere ſoziale Politik anbetrifft, ſo ſind auch wir 
dafür, daß ſie in ſtetiger und maßvoller Weiſe 
fortgeſetzt wird. Wenn wir aber die Sozialpolitik 
fortſetzen wollen, muß auch dafür geſorgt werden, 
daß alle Stände im Lande in der Lage ſind, ihre 
Laſten zu tragen. Dazu iſt nöthig, daß die Land⸗ 
wirthſchaft mehr berückſichtigt wird als bisher, daß 
man der Landwirthſchaft ebenſo Licht und Sonne 
giebt, wie den andern Ständen und nicht, wie es 
im letzten Jahrzehnt geſchehen iſt, die Induſtrie 
aufblühen läßt, während die Landwirthſchaft nur 
mühſam und mit Noth ſich durchſchlagen kann. 
Gerade in der Landwirthſchaft ſind verhältnißmäßig 
ſehr viele kleine und mittlere Vermögen angelegt, 
und deshalb ſtimmt unſer Beſtreben die Land⸗ 
wirthſchaft zu erhalten überein mit den For⸗ 
derungen einer geſunden Sozialpolitil, die darauf 
ausgeht den Mittelſtand zu erhalten. (Sehr richtig 
rechts.) Wir ſehen in dem bisherigen Gebahren 
des Kanzlers den Verſuch, eine einheitliche kraft⸗ 
volle Leitung in die Dinge hineinzubringen, und 
die Reſſorts durch einen einheitlichen Willen zu⸗ 
ſammenzufaſſen, und das begrüßen wir mit 
Freuden. Aber eine gewiſſe Beunruhigung, die im 
Lande herrſcht, müßte zerſtreut werden. Man hat 
mit Bedauern zu ſehen geglaubt, daß dem Präſi⸗ 
denten Krüger nicht diejenige Achtung erwieſen 
worden iſt, die ihm gebührte. Ich bin überzeugt, 
daß eine Ausführung des Reichskanzlers über 
dieſen Punkt alle Beſorgniſſe zerſtreuen wird. 

Reichskanzler Graf v. Bülow: Auf alle 
vom Abg. Sattler angeregten Fragen werde ich 
nicht eingehen, ich bin aber dem Abg. Sattler und 
dem Vorredner dankbar, daß ſie mir Gelegenheit 
geben, mich auszuſprechen über die Reiſe des 
Präſidenten Krüger und unſere 
Haltung gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Krieg. 
Durch den Krieg waren wichtige deutſche Intereſſen 


in Mitleldenſchaft gezogen. Unſer in Südafrika Dienſtag 1 Uhr. Fortſetzung. 
inveſtirtes Kapital beziffert ſich auf Hunderte von (Schluß 6 ¼ Uhr.) 
Millionen. Wir hatten auch die Pflicht dafür zu ———— 


jorgen, daß der Krieg keinen Nachtheil für unſeren 
ſüdafrikaniſchen Beſißzſtand brachte. Wir haben 
vorher gethan, was uns möglich war, um den 
Ausbruch des Krieges zu verhüten, und den beiden 
Republiken gegenüber keinen Zweifel gelaſſen hin⸗ 
ſichtlich der Lage der Dinge in Europa und hin. 
ſichtlich unſerer Neutralität. Im Hinblick auf die 
geſammte Weltlage, wie vom Standpunkte der 
deutſchen Intereſſen konnten wir keine andere 
Haltung einnehmen, als eine ſolche ſtrikter Neu⸗ 
tralität. Daran können auch die Sympathien 
nichts ündern, die in Deutſchland gehegt werden 
für die Ideale der Buren und für ihre Freiheit. 
Unſere Politik darf in kritiſcher Stunde nicht von 
den Eingebungen des Gefühls beherrſcht werden, 


Im Beim eines Mandarins. 
Von Rudolf Langenbach 
NMachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Die Privalgemücher des Mandarins befinden 
ſich immer an dem innerſten, geheimſten Hof ſeines 
Yamend. Ein Vizekönig oder hoher Beamter hat 
oft brei oder vier Höfe und einen Garten, aber 
der Harem beſteht meiſt in einem völlig abge⸗ 
ſchloſſenen Hofe, den verſchiedene Gemächer umgeben. 
Hierhin dringt Niemand, Tag und Nacht iſt die 
Pforte zu dieſem Allerheiligſten von einem Ver⸗ 
trauensmann bewacht, und hier bewahren die meiſten 
Mandarine auch ihre Amtsſiegel auf, um ſie vor 
Mißbrauch zu hüten; ſie vertrauen ſie nämlich 
ihrer Mutter oder erſten Konkubine an. Letztere 
iſt Übrigens eine durchaus ehrenwerthe Dame, 
deren Kinder als völlig legitim angeſehen werden. 
Da die erſte Frau des Mandarins, geſetzlich ſeine 
einzige, im Elternhauſe bleiben muß, jo läßt ſich 
der Mandarin eben durch dieſe Stellvertreterin 
auf ſeinen Poſten begleiten; fie genießt dort voll⸗ 
kommen die Räckſichten der legitimen Gattin, deren 
Nachfolgerin fie übrigens im Falle ihres Todes 


wird. 5 
Wenn der Mandarin früh ſeine Augen öffnet, 
ſo widmet er ſich zunächſt der Pflege ſeines 
Körpers, Das heißt: er reinigt zuerſt in ſehr 
umftündlicher, langwieriger und geräuſchvoller 
Weiſe ſeine Zähne und nimmt dann Waſchungen 
von höchſt beſcheidenem Umfange vor. Das ift 


Aus der Provinz. 


Fordon, 7. Dezember. Der geſtern hier 
verhaftete Schlffer Pohl iſt von der Staats⸗ 
anwaltſchaft Schneidemühl auf zehn Tage beur⸗ 
laubt worden, weil er noch eine Ladung Zucker 
nach Danzig zu befördern hat. Der Vater des P. 
hat eine Kautlon geſtellt. 

* Danzig, 8. Dezember. In dem Waa ren⸗ 
hauſe von Katz u. Co. in der Langgaſſe ent⸗ 
ſtand heute früh ein ſehr gefährlicher Keller⸗ 
brand durch unvorſichliges Wegwerfen von 
glimmender Aſche. Beſonders gefährlich war die 
ſtarke Treppenverqualmung. Von der Feuerwehr 
wurden aus dem dritten Stockwerk ein Dienſt⸗ 


ſelbſt bel den Vizekönigen nicht anders. Seife iſt 
ſehr ſelten; ſie wird aber zuweilen durch ein 
heimiſches Produkt aus Theebl erſetzt. Ueber 
Geſicht, Hals und Hände hinaus geht das Reini⸗ 
gungsbedürfniß nicht. Der Thee und eine Pfeife 
folgen; inzwiſchen wird die Sänfte vorbereitet. 

evor jedoch der Mandarin ausgeht, konferirt er 
mit ſeinen Sekretären. Solcher Sekretäre hat ein 
gewöhnliches Pamen wenigſtens ſechs, einen für 
die Steuererhebung, einen für die Strafen, einen 
für die Depeſchen, einen Privatſekretär u. ſ. w. 
Sie und ein ganzes Heer von anderen Dienern 
muß der Mandarin durchfüttern; aber er weiß 
dies alles und noch einen ſchönen Profit für ſich aus 
den Steuern herauszuſchlagen, und wenn er dabei 
nur nicht zu dreiſt verfährt und es nicht zu ſtark 
macht, ſo haben Regierung und Volk nichts ein⸗ 
zuwenden. 

Nun beginnt der Haupttheil des Tagewerks 
des Mandaring : ſeine Beſuche. Die Beſuche, die 
er abzuſtatten hat, find nahezu unzählbar. Iſt 
er z. B. Stadtgouverneur, ſo muß er täglich dem 
Präfekten, dem Intendanten, dem Richter, dem 
Schatzmeiſter, dem Provinzgouverneur und dem 
Vizekönig ſeine Viſite abſtatten; zum Glück iſt der 
Vorgeſetzte meiſt ſo liebenswürdig, ſie dankend ab⸗ 
zulehnen. In jedem Falle aber dauern die 
Beſuche mehrere Stunden und mancher Mandarin 
en deshalb ſchon in der erſten Herrgottsfrühe 
amit. 


Müde und hungrig kehrt unſer Mandarin in 
ſein Namen zurück. Sein Erſtes ift jetzt, ſeiner 
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1900. 
dem Lande bei mangelnden Arbeitskräften der Lehrer 
zuweilen in eine Lage kommen kann, welche Ihn, 
wenn jede Beſchüftigung von Schulkindern in ſeinem 
Intereſſe ausgeſchloſſen bliebe, gegenüber den an⸗ 
deren Ortseingeſeſſenen wirthſchaftlich benachtheiligen 
könnte. In ſolchen Ausnahmefällen wird es zu⸗ 
läſſig fein, wenn auch der Lehrer eine drängende 
Haus⸗ oder Feldarbeit, die er ohne Heranziehung 
fremder Arbeitsträfte nicht bewältigen kann, in oriß- 
üblicher Weiſe und gegen Gewährung des ortsüb⸗ 
lichen Arbeitslohnes in ſchulfreier Zelt von ſolchen 
Kindern ausführen läßt, deren Eltern ſich vorher 
ausdrücklich mit einer Verwendung ihrer Kinder 
zu einer beſtimmten Arbeit für den Lehrer einver⸗ 
ſtanden erklärt haben. Die Frage iſt daher nicht 
allgemein zu beantworten, ſondern wird im 
Falle mit Rückſicht auf die wirthſchaftliche Lage 
des Ortes und des Lehrers zu prüfen ſein. Jeden⸗ 
falls bleibt dem Lehrer die volle Verantwortlichkeit 
dafür, daß er weder den Eltern noch den Kindern 
gegenüber den Einfluß ſeiner Stellung benutzt, um 
eine Arbeitshilfe zu erlangen, die er ohne dieſen 
Einfluß nicht erreichen würde, 8 
P ——— 3 


Der Ackerbau in China. 


Die Chineſen theilen den Mittelſtand ihres 
Volkes in vier große Klaſſen ein: Lieteraten, 5 
Landleute, Kaufleute und Handwerker. Die Reihen⸗ A 
folge iſt nicht willkürlich, ſondern gleich nach den 
Litteraten, die ihren Konfucius und Mencius aus⸗ 
wendig können, kommen die Landleute. Schrift⸗ 5 
lich — in Erlaſſen und Vorſchriften der Be⸗ 
amten, ſowie in Urkunden oder Büchern — wird 5 
die angegebene Reihenfolge genau innegehalten. + 
Im Verkehr der verſchiedenen Stände miteinander 5 
iſt es dagegen im Reiche der Mitte nicht andes. 
als in ſämmtlichen Kulturſtaaten. Der man 
liche Bewohner einer Großſtadt ſieht auf den Sr 
plumpen Bauer herab. Die Regierung führt in⸗ 3 
deſſen den Städtern alljährlich die Wichtigkeit, die 
der Ackerbau in ihren Augen hat, zu Gemüthe. 7 
Denn nicht nur der Sohn des Himmels in höͤchſt⸗ 
eigener Perſon führt einmal jährlich die Pflug⸗ 
ſchaar, ſondern auch der höchſte Mandarin in 
jeder einzelnen Stadt. Man findet die Chineſen 
ſeit dem Anbeginn ihrer Geſchichte, alſo ſeit vier 
bis fünf Jahrtauſenden, als Ackerbauer. Zu den 
klimatiſchen Vorthellen geſellte ſich, wie die „Köln. 
Zeitung“ berichtet, die beſonders große Begabung 
des Volkes für die Landwirthſchaft. Ausdauer 
und unermüdlicher Fleiß ſind lauter Eigenſchaften, 
worin die Chineſen von keinem anderen Volke 
übertroffen werden. Die ſchwüchſte Seite der 
chineſiſchen Banern iſt die übermäßige Abneigung 
gegen das Aufgeben alter und das Einführen 
beſſerer Methoden. Die wichtigſte in China 
wachſende Halmfrucht iſt der Reis. Für die 
Kultur von gewöhnlichem Reis iſt erſtes Erforder⸗ 
niß ein ſchwerer Boden, zweitens viel Waſſer, da 
die Pflanzen ganz darin ſtehen müſſen. Ueberall 
alſo, wo den Feldern nicht durch reichlichen Regen 
eine genügende Menge Waſſer zugeführt wird, 
muß man es durch künſtliche Mittel herbeizu⸗ 
ſchaffen ſuchen. Hierin haben die Chineſen eine 
bedeutende Geſchicklichkeit. Das große Reich ver⸗ 
mag ſeinen eigenen Bedarf an Reis nicht zu 
decken, obwohl das Land am Unterlaufe des 


mädchen und drei Kinder des Profeſſors Stein⸗ 
wender über die große Rettungsleiter herunter⸗ 
geholt. Der Brand wurde nach mehreren Stunden 
erſtickt. 

* Wartenburg, 7. Dezember. Schlecht 
bekommen ſind den beiden Zuchthäus⸗ 
lern, die am 4. d. Mts. aus der hieſigen 
Strafanſtalt ausbrachen, die Freiheitsgelüſte. Bet 
ihrer Flucht hatten ſich Hill und Huhn eines 
aus Zwirnsfäden geflochtenen Seiles bedient, das 
jedoch riß und die Beiden in die Tiefe ſauſen 
ließ. Mit beſchädigtem Rückgrat ſchleppte ſich der 
eine, mit beſchädigtem Beine der andere in den 
Vorwerkswald, und dort verbrachten die beiden 
Invallden bei 2 Grad Kälte ohne jede Nahrung 
zwei Tage und zwei Nächte, bis fie der ſtädtiſche 
Förſter dieſes Reviers bei ihren Verſuchen, das 
Dorf Gr.⸗Cronau zu erreichen, entdeckte und trotz 
des Angebots von 5000 Mk. Seitens des einen 
Flüchtlings die beiden Ausreißer der zuſtändigen 
Behörde überlieferte. Man mußte den einen der 


beiden Flüchtlinge vom Wagen tragen, ſo ſchwach 
war er bereits. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Dezember. 


„). [Provinzial⸗Chauſſeen.] Eine 
Zuſammenſtellung der Längen der in den einzelnen 
preußiſchen Provinzen vorhandenen Provinzial ⸗ 
Chauſſeen und der für Unterhaltung und Verwaltung 
entſtandenen Koſten ergiebt für das Rechnungsjahr 
1898/99 folgende Zahlen: Poſen 4098 km, 
1854247 Mark; Pommern 1419 km 935092 
Mark; Weftpreußen 985 km, 688191 Mark. 
Verhältnißmäßig am billigſten ſtellen ſich die Koſten 
in der Provinz Poſen mit 452 Mark pro Kilo⸗ 
meter, am theuerſten in der Provinz Sachſen mit 
1140 Mark für das Kilometer. 

? [Maul⸗ und Klauenſeuche.] Der 
Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die 
Polizeibehörden denjenigen Vlehverſand⸗ 
ſtationen, in deren Umkreis von 20 Kilometern 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, hier⸗ 
von unverzüglich Mittheilung zu machen haben. 
Die früher vorgeſchriebene Benachrichtigung der 
Verkehrs⸗Inſpektion kommt in Wegfall. 

[Für Lehrer.] Die Betreibung des Ge⸗ 
werbes eines Auktionators durch Lehrer iſt in 
einer Verfügung des Kultusminiſters als unzuläſſig 
bezeichnet worden. 

[Verwendung von Schulkindern) 
zur Arbeitshilfe für den Lehrer. 
Anläßlich eines Einzelfalles hat ſich der Kultus 
miniſter in einer Verfügung zu der Frage der 
Verwendung von Schulkindern zur Arbeitshülfe für 
den Lehrer geäußert. Darin wird zunüchſt betont, 
daß, wenn in dem Erlaſſe vom Jahre 1889 es 
als unſtatthaft bezeichnet wird, daß ein Lehrer Zeit 
und Kraft der Kinder, ſei es während oder außer 
der Schulzeit, in ſeinem Intereſſe in Anſpruch 
nimmt, damit grundſätzlich ausgeſprochen ſei, daß 
bei dem Autoritätsverhältniß, in welchem der Lehrer 
auch außerhalb der Unterrichtszeit zu ſeinen Zög⸗ 
lingen ſteht, er es in jedem Falle vermeiden muß, 
auf ſeiner Eigenſchaft als Lehrer Schulkinder in 
ſeinem wirthſchaflichen Nutzen zu verwenden. Der 
Miniſter verkennt indefjen nicht, daß namentlich auf 
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Mutter oder Großmutter ſeine Aufwartung zu 
machen, dann werden die Staatskleider abgelegt 
und, ſorgſam zuſammengefaltet, in einer Kiſte 
aufbewahrt, dann verlangt der Mandarin ſeine 
Pfeife und ſeine Mahlzeit Er ißt ſtets allein, 
da es ſelbſt für ſeine Frau oder ſeinen Sohn 
höchſt unſchicklich wäre, in ſeiner Gegenwart zu 
ſitzen. Den Hauptbeſtandtheil ſeines Eſſens bildet 
immer warmer Reis; etwas Schweineflelſch, 
Kohl, Ente u. ſ. w. dienen nur dazu, den Reis 
leichter zu expediren. Als Getränk dient ein 
oder zwei Glas warmer Reisſchnaps in mini⸗ 
malen Gläſern, von denen wohl mehr als ein 
halbes Dutzend auf eines unſerer Madeiragläſer 


Wunſche des Kaiſers Taokwang, der ſagte: „Ich 
wünſche, daß mein Volk große Angſt vor den 
Damen's habe, damit es ſeine Streitigkeiten lieber 
in Freundſchaft ſchlichte.“ i 

Körperübungen kennt der Mandarin in der 
Regel nicht. Der verſtorbene Vizekönig von 
Nanking, Vater des Marquis Tſeng, galt für ein 
Original, weil er in ſeinem Privatgarten täglich 
etwa 1000 Schritt zu gehen pflegte. 

Um 5 Uhr beginnt gewöhnlich der Feierabend 
des Mandarins, um 9 Uhr pflegt er ſchlafen zu 
gehen. In dieſen Mußeſtunden macht er Verſe; 
oder läßt ſeine Sekretäre holen, mit denen er 
Verſe macht oder ein Glas trinkt oder er ver⸗ 


gehen. Ein paar Taſſen Thee und eine Pfeife | schießt ein paar Pieiie in ſeinem Garten. Oeſters 
bilden den Schluß der Mahlzeit und unſer giebt er den reichen Kaufleuten in ſeinem Namen f 
Mandarin giebt ſich der wohlverdlenten Siefta hin.] ein Diner, oder er leiſtet ihren Einladungen zu 

Es iſt etwa zwei Uhr, wenn er ſich wieder [einem ſolchen Folge, — allerdings nur mit einiger 
erhebt. Liegen keine dringlichen Sachen vor, ſo Gefahr, denn das Geſetz verbietet ihm, außer zu 


begiebt er ſich in den zweiten oder dritten Hof, 
um dort Gericht zu halten. Da der Mandarin 
es unter ſeiner Würde hält, eine andere Sprache, 
als die der Beamten — die „Peking⸗Sprache“ 
— zu reden und mithin ſtets einen Dolmetſcher 
bei den Verhandlungen gebraucht, da ferner Be⸗ 
ſtechung die allgemeine Regel iſt, ſo kann man 
ſich leicht vorſtellen, wie es bei dieſen Gerichts⸗ 
ſizungen zugeht. Die Pamen's haben denn auch 
einen ſo ſchlechten Ruf, daß die Leute, die einen 
Prozeß führen, ihn möglichſt vor irgend einem be⸗ 
ſcheidenen Dorftribunal zur Entſcheidung zu 
bringen ſuchen. Das entſpricht ganz dem 


amtlichen Zwecken ſein amen zu verlaſſen. Am 
Geburtstag ſeiner Großmutter, ſeiner Mutter, 
ſeiner Frau und an ſeinem eigenen hält er große 
Empfänge mit Theatervorſtellungen ab, die in 
China ſehr Mode find. Stets aber geht er 
zeitig zu Bett. Noch eine Aufwartung bei der 
Großmutter und der Mutter; noch eine Taſſe 
Thee oder ein Spielchen Karten mit einer ſeiner 
Frauen — und der Tag endet in einem der Ge⸗ 
mächer des Harems, in dem der Mandarin ſich 
zur Ruhe begiebt. 


* 


— 


j Abends 6 Uhr 
im der H. Gemein deſyule (Bäckerſtraße) hier⸗ 


ſchinenlehre umfaſſen. 


eingezogen werden. 


2. Januar 1901 zugelaſſen. 


Dangtſe⸗kang, der Kornkammer Chinas, bei guten 
oder mittleren Ernten immer große Mengen an 
die nördlichen und ſüdlichen Provinzen abgeben 
kann. Ins Ausland darf kein Reis verſchifft 
werden. Daß Nordchina viel Reis einführt, iſt 
ohne Weiteres verſtändlich, weil dort keiner wächſt. 
Daß Sidchina an feinen eigenen zwei jährlichen 
Neisernten nicht genug hat, erklärt ſich aus der 
großen Uebervölkerung. Da nun auch die Zufuhr 
aus Mittelchina nicht ausreicht, ſo müſſen die 
hinterlündiſchen Länder aushelfen. Die große 
Zahl der in China kultivirten Gemüſearten, die 
als Zukoſt zum Reis genoſſen werden, aufzu⸗ 
zählen, würde zu weit führen. Manche davon 
wachſen auch in Curopa, andere jedoch nicht. 
Wie die Chineſen ſo manches anders machen, als 


die Guropäer, jo auch das Düngen ihrer Felder. 


Dies geſchieht nämlich faſt allenthalben nicht vor 
dem Sten oder Einpflanzen, ſondern während des 
Wachſens der Feldfrüchte. Die Landleute folgen 
im Reiche der Mitte nirgends dem Syſtem der 
Einzelhöfe, wie in Nordweſtdeutſchland, wo jeder 
Bauer ſein Haus inmitten ſeiner Aecker liegen 
hat, ſondern ſie wohnen immer in kleineren und 
Heinften Dörfern beiſammen, geradeſo wie man es 
in Mitteldeutſchland findet. Dadurch wird einer⸗ 
ſelts den Aeckern am wenigſten Platz entzogen, 
und das iſt ein Grund, der allerdings in den 
übervölkerten Provinzen des Südens ins Gewicht 
faut. Im Norden ift es hauptſächlich die Furcht 
vor Räubern, die die Leute zuſammenhält. 


Permiſchtes. 


Wie der ſog. „kupfer ne“ Gonn- 
tag in Berlin ausgefallen iſt, lehrt ein 
Blick in die dortigen Zeitungen: Das Wetter war 
prüchtig. Auf der Straße ein Haſten und 
Drüngen, das in der Friedrich- und Leipzigerſtr. 
natürlich ſeinen Höhepunkt erreichte. Oft genügten 
die Trottoirs kaum, die Menge zu faſſen. Zum 
Unterſchied gegen frühere Jahre begnügte man ſich 
übrigens nicht mit dem bloßen Anſehen, es wurde 


Bekanntmachung. 
Die im vorigen Jahre mit gutem Erfolg 
eingerichtete Schifferſchule wird für den 
menden Winter am 


Montag, den 17. d. Mts., 


ſelbſt wieder eröffnet wer den. 

Der Unterricht wird, wie früher, an den 
Wochentagen Nachmittags von 6 bis 8 Uhr 
ertheilt werden und außer den bisherigen 

ihern (Rechnen, Handelslehre, deutſche 

prache, Geographie, Schiffbau, Geſetzesledre, 
iffs⸗ und Samariterdieuſt) auch noch Mar 


An Schulgeld für den ganzen Kurſus werden 
I Mark für jeden Theiknehmer erhoben, welche 
1 * des Unterrichts von dem Veiter 

Anſtalt Herrn Lehrer Gramsoh werden 


Anmeldun von jüngeren und älteren 
Schiffsdedienſteten und Schiffern werden von 
ren Hafenmeiſter Kix und Uferauf» 

ſeher Wollboldt entgegengenommen. 
Die dis zum 17. d. Mis. angemeldeten 
R wollen ſich zur Eröffnung der 
Wpünktlich in der II. Gemeindeſchule 
einfinden. Fernere Anmeldungen nach Er⸗ 
ung der Schule werden noch bis zum 


Thorn, den 9. Dezember 1900. 
ER Das Kuratorium 
der Thorner Schifferſchule. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Oktobe: / Dezember d. Js. 
0 am 12. d Mis. Die Herren Haus⸗ 
befiger werden erſucht, die Zugänge zu den 

eſſern für die mit der Aufnahme de⸗ 

trauten Beamten oſſen zu halten. 

Thorn, den 6. Dezember 1900. 

f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal- und Polizei⸗Verwaltung bezw. 
far die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute ſollen 

das nächte Etate jabr 1. April 1901/1902 
Mindeftfordernden übertragen werden. 
Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
och, 12. Dezember d. Js., 
N ormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
verſisgelte, mit eniſprechender Aufſchrift ver ⸗ 
ken Offerten mit Preis forderung in dem 


ſee, 


neten Bureau einreichen wollen. 

e Bedingungen liegen in dem genannten 
Dureau zur Gunſscht auß. 

Thorn, den 26. November 1900. 

N Der Magiſtrat. 

eis werden täglich auf den Brand⸗ 
flachen des Schußbezirks Rudak von 
9—12 Uhr Vormittags von meinem 
n Bone wies an Ort und Stelle 


angen und Strauchhaufen 
freihändig verkauft. 5 
Saz, den 5. Dezember 1900. 
M. Piasecki, Holzbändler. 


Ernſtgemeint! 


iſt die 11 Wirkung von Radebeuler: 
Carbol -h 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 
m alle Ar en Hantunreinigkeiten und 
ta ae, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
Puſteln, „ Hautröthe, 


hung, — N. 


Kräuterwein raſch und gel 
verleiht dem Verdauungsſoſtem einen 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 15 und den Gedärmen. 


* 
chen, Blulnangel, Enlktäftung 
mangelhafter Mutbildung und eines krank⸗ 
ſigkeit, unter nervöſer Ab ⸗ 
opfſchmerzeu, ſchlafloſen 
dahin. u Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlo 
fpannung u Gemüthsverſtimmung, 
Nächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam 


von Thorn, 


in We 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Ori inalpreiſen nach 


2 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebe r 
fait 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian ⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


E Fcblbchnſdiene, 
eerſchweſel, Seife Sr 


Preußiſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 


cht ſtehend. 
höhung des Eintommens 


lüthche x Vermögen: 100 Millionen Mark. Reutenverſicherung zur 
à Stück 50 1 bei: Adolf Leetz| 1896 geaablie Neuten: 3713000 Mark. it 
Anders 8 Militairdienſt, Studium). e hart 

Gefchäftspläne und nähere Auskunft bei: 


gaſſe, Benno Biehter, 


fleißig gekauft, und die Geſchüftsinha ber waren mit 
dem finanziellen Ergebniß dieſes Sonn tags mehr 
als zufrieden. Der Verkehr war ſo en orm, daß 
die Waarenhäuſer von Zeit zu Zeit auf polizeiliche 
Anordnung geſchloſſen werden mußten. 

Voneinem Theaterſkandal wird aus 
Petersburg berichtet: In dem kaiſerlichen 
„Kleinen Theater“ kam es bei der Aufführung des 
Schauspiels „die Schmuggler“ zu einem für ruſſiſche 
Verhältniſſe unerhörten Skandal. Das Stück 
mißfiel dem Publikum, welches zu lärmen und 
ziſchen begann und die Schauspieler mit Aepfeln, 
Galoſchen und anderen Gegenſtänden bewarf. Die 
Aufführung konnte nicht fortgeſetzt werden. Einige 
Skandalmacher wurden verhaftet. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


eee 
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Glatte Straßen, beeiſte und beſchneite 
Wege, waren bisher der Schrecken aller Pſerdebeſitzer. 
Als Glücksfall mußte es gelten, wenn die wer thvollen 
Fahr⸗ oder Reitpferde von einer längeren Tour heil und 
ohne Schaden zurückkamen. Seit die Patent- H-Stoflen 
ein geführt find und ſich nach den Zeugniſſen Tauſender 
von Fachleuten glänzend bewähren, darf man wohl ſagen, 
daß det Anwendung derſelben Sorgen und Gefahren für 
die Pferde bejeitig find. Die H-Stollen haben die Form 
eines H, deſſen Kanten ſtets ſcarf bleiben, wodurch mit 
Sicherheit ein Aus gleiten der Pferde verhütet und dem 
Tritt die ſo werthvolle Sicherheit und Stetigkeit gegeben 
wird. Jeder Perdebeſitzer ſollte im Intereſſe der Schonung 
feiner Pferde auch ſchon darum nur H Stollen anwenden, 
weil durch fie das läftige und durch das häufige Abreißen 
für die Hufe jo ſchädliche Schärfen der Eiſen überfläſſig 
wird. Noch nie hat eine Neuerung im Hufbeſchlag eine 
fo ollzemeine Anerkennung gefunden. Die Fabrikanten 
der HS ollen find Leonhardt & Co. Berlin" 
Schön ⸗ bere. 


Handelsnachrichten. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 10. Dezember 1900. 


Weizen 140—147 Mark, 
Roggen, 126— 132 Mk., 


Magenkatarrh, Magenkramp 
Magenſchmerzen, ſchwere 


Man ſollte alſo nicht 


Sodbrennen, Blähungen, 


ind beſeitigt. 


Sageres, bleiches Aus 


ſowie häufigen 


a 
er. Wein iſt zu haben in Flaſchen A M. 1,25 und 1, 
— Nas Gals. Alexandrowo, S 


Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowi 


Mocker, Argenan, 


ſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 


Vor Mao 


an verlange ausdrücklich 


M 
nubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


ſeine Beſtandtheile ſind: \ 
ereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 


a ee 
art, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeif. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger auer Rarmalprofile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


Welle] em; | 


8 
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1838 gegründet, unter befonberer Staatsan 


dtrath in Thorn. 
Wind und bsriny be Narbedncdr 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


f. 
erdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


= 2 9 j 2 
Hubert Ulrie, sche Kräuter wein. 
Dieſer Kräuterwein iſt aus orzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu 
rungen in den Blutgefäßen, 
Stoffen und wirkt fördernd 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräu 
Keime erſtickt. s \ 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuzie 
Aufſtoßen, 
chroniſchen (veralteten) 
eini en Malen Trinken beſeitigt. 
und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolit · 
Stublverftopfung ſchmerzen, er ten ea — 1 keit, ſowie Blutan⸗ 
t en in Leber, Milz und Pfortaderjgitem morrho 
ze. n 9 0 Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
uſſchwung und entfernt durch einen leichten 


den Verdauungsorganismus 
fein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
auf die Neubildung geſunden Blutes. 
ter⸗Weines werden Magenübel meiſt Keen im 
ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
hen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 


eiden) werden durch 


allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 
ahmung wird gewarnt 


J. Moses, Bromberg, 


Bomren und alle Erſa 


e. 
F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
(212) 


Gerfte 126-133 Mk., Brauerwaare 134-143 N. 
Futtererbſen 140-150 Mt. 

Kocherbſen 170—180 Mark. 

Hafer 126—135 Mk. 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, II. dezbr. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 


niedr. | hoͤchſt. 
Benennung Preis. 
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Weizen . 100 Kilo 14 | — 14 | 60 
WBW . Pi 12/80] 13 40 
Gerſte 6 126013 40 
n 7 126011320 
Stroh (Richt⸗ ).. BR 6501 7 — 
r 5 8 — 19 — 
Erbſen ” 171-1181 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 — ] 275 
Weizenmehl jr —-|-iI-|— 
Roggenmehl 5 — 11 — I 
Ä 2,4 Kilo — 50 — — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Ko 1 — 120 

2 (Bauchfl. ) 4 1 —14— — 
ER RR RR 1 — 801 110 
Schweinefleiſ ß 2 Sy 2 1120 
Sammelflil$ - h 5 11 120 
Geräucherter Speck 8 11601 — 1 — 
Schad 72 — 15 1140 — | — 
Karpfen 25 band Ban Kamel! Kam 
GGG ” a ee 
A „„ ah En ” -i-1-|i— 
RE Ang „ 11 120 
Hechte au 1 —1 1/20 
Barbine 5 — 241 —1— 
. BR Pig ar er 5 — 50] — 60 
R „ — 401 — 80 
Karauſchen m 1120] — | — 
ENT RR (( 2 — 20 — 40 
Puten Stück 3 — 1 61 — 
Gänſe 2 4 50 9 — 
Enten Paar 3| 50 5 20 
Hühner, alte Stück 1 — 160 

„ 2 N ame Paar — 80 1 40 
Tauben 2 — 60 [70 
Butter 1 Kilo] 2 — 360 
Gier Schock] 3 001 4 40 
CWC 1 Liter 3 u — 
Petroſ em 5 „ — 20 — 23 
Spirituns 1 

„ Dae „ — 25 — — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,00 


M. 


zu verzichten. 
Wir lieferu 


Mala gawein 


. Deſſertweine: 

Glorla roten 
Glorla weisses 7 
Gloria extra roth „ . 85 
Perla d'ltalla roth . . 
Perla d’Italla weiss. . 1 5 
Flora roth * * * * * 125 
Chianti roemm » ; 


Perla Sielllana 7/7 LI. 5 
Aral 0 
Vermouth di Torino . 200 


dem Grunde 
weil dieſe Weine in Berückſt 
des bini 


per Flasche mehr. 


(für Ausſteuer der Männer, Pollut., 


krankh. 


rate 27, 


ak, A hocn, 


Oeffentliche Erklärun 


\ Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 


i für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
ein Porträt in Lebensgrösse 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz- Gold-Barockrabmen 
8 8 Waere mindestens 60 Mark 
er daher anstrebt, sein eigenes, i i i 
Kinder, Eltern, Geschwister ode ne er 9 — — 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat bios dee, 85 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste ub 
rascht uns entzückt sein wird. 7 
ie Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise ber 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche a dan fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


Fur vorzüglichste, gewissenhaiteste Ausführung und natur- 
getreueste 9 — 7 4 wird Garantie geleistet. 

assenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 

schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Pen — 


Auf die ziiäweinmarten und 


wird die Aufm erkſamfeit des E T 


preiswürdige Qu alfkäten repräſentiren. 
u beziehen in Thorn durch 

E. Szyminskli, Colonialwaarenhdlg. 
Original-Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 


Mandahte auf Firma u. Schuymarte. 


J Selbstverschuldete Schwäche 


ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
heilt ſicher nach 27 jähr. prakt. Grfi 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamb 
Seilerſt Ausw. brieflich 


erg pro Kopf 10-50 Pfg., W Ul pro f 
05—25 Pfg., Weißt Kopf 05—30 Pfg., 
pro Kopf 16-40 Bi Salt 20 92 00-00 Ba 


20 Pfg., ben pro Kilo 15—20 Pig, Sellerie, 
pro Knolle 5—10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 10 Pfg., 
Radieschen pro W. 


Liter 00—00 M., Wallnüſſe pro Bib. 
35—40 Pig, Pilze pro Näpſchen 00—00 ple, Pu 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stuck 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
0,00 —0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 0,00 M., Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg. Champignon peo Mandel 
0000 Pfg., Rebhühner Paar 0,00 Mk., Hafen Stück 
2,50—3,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Börje, 
Danzig, den 10. Dezember 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notirten — 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 

inländiſch hochbunt und neiß 704— 793 Cr. 148 bis 

151½ M. bez. 

inländiſch bunt 772 Sr. 142 Mk. bez. 

inländiſch roth 734— 772 Gr. 144— 146 N. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Cr. 

Normalgewicht 

inland. grobkörnig 732— 744 Gr. 124 Mx. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 686 —772 Gr. 131-187 M. bez, 

tranfito ohne Gewicht 80 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito Viktoria⸗ 143 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 128 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 121—122 M. bez. 


Der Vorſtand der Pro duc ten⸗Börſe⸗ 
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für kurze Zelt und 


(Brustbild) 


ist. 


Porträt-Kunst-Anstalt 
OSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 


Chriophlan 


als Fußbodenanſtrich beitens bewährt 
ſofort trocknend u. geruch los, 


von 3 leicht anwendbar, 
elbbraun, mahagoni, eichen 
8 und granfarbig. nubbenm 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, An i 
„Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
scale Pen Gemüthsverſtimmung, Per . 
Ihrräche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner- 
vög⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfsohmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver ⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magentrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit- 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir Abe dankbarer Patienten 
verſende gegen Elnsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 


C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nerodfer Leiden 
Kirchlia e Nachrichien. 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Muiwoch, den 12. Dezember d. J, 
Nachm. 5 Uhr: Adwents⸗Andacht in Schillus. 

Hier Pfarrer Ullmann. 


Evang. Rische ger3- 
Abends 749 Ur u... — 


elentt, 


ahr. 
urg, 


